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AKTUELLES
IN KÜRZE

PENZBERG
Versammlung beim
Stadtkapellen-Verein
Der Musikverein der
Stadtkapelle Penzberg hält
amMittwoch, 4. März, sei-
ne Jahresversammlung ab.
Auf der Tagesordnung ste-
hen Berichte und Ehrun-
gen. Beginn ist um 19 Uhr
im Sportheim am Non-
nenwaldstadion. ab

Werkstattkonzert
der Musikschule
DieMusikschule Penzberg
lädt fürMittwoch, 4. März,
zumWerkstattkonzert ein.
Es musizieren Schüler di-
verser Klassen. Beginn ist
um 18 Uhr in der Aula der
Bürgermeister-Prandl-
Schule (Eintritt frei). ab

Bingo mit
dem VdK
Der VdK-Ortsverband
Penzberg veranstaltet am
Donnerstag, 5. März, ei-
nen Bingo-Nachmittag.
Eingeladen sind Mitglie-
der, Angehörige, Interes-
senten und Freunde des
VdK. Beginn: 14.30 Uhr
im „Glück-auf-Stüberl“. ab

Tagenwill dasRathausbei den
Vereinen anklopfen, ob diese
Aktionen fürdenSommerpla-
nen. Neben dem Ferienpro-
gramm organisiert Jablonski
dieses Jahr wieder die Kinder-
und Jugendmesse „kreAK-
TIV“. Am Samstag, 25. April,
können sich Kinder und Ju-
gendliche dort über das Penz-
berger Vereinsleben informie-
ren. Jeder interessierte Verein
kann einen Stand mieten.
Außerdem plant die Stadt

den Running-Day und das
Weinfest für Samstag, 11. Juli,
sowie das Martinsfest für,
Mittwoch, 11. November.
Den Jahresabschluss macht
„HannisEismärchen“aufdem
Penzberger Stadtplatz. jor

blonski – zuständig für Kinder
und Jugendliche im Amt für
Medien, Kultur und Freizeit –
auf das Ferienprogramm ein.
Darin enthalten waren ver-
gangenes Jahr 86Aktionen für
Kinder und Jugendliche – 22
organisierten die Penzberger
Vereine. In den kommenden

sen die Betroffenen anspre-
chen.“ Finde sich keine Lö-
sung, können Vereinsmitglie-
der die Polizei einschalten.
„Wir sind in 90 Prozent der
Zeit dazu da, um zu helfen,
und nicht um zu bestrafen.“
Außerdem müssten Kinder
und Jugendliche für die sozia-
len Medien sensibilisiert wer-
den. Nacktfotos von einer
Freundin weiterzuschicken,
sei kein Kavaliersdelikt – ge-
nauso wenig wie Cybermob-
bing. Polizist Schweiger bietet
den Vereinen kostenlose Vor-
träge zu den Themen „Neue
Medien“, „Sucht-“ und „Ge-
waltprävention“ an.
Anschließend ging Rat-

hausmitarbeiterin Stefanie Ja-

Penzberg – Cybermobbing
oder Sexting: Die Jugendleiter
der Penzberger Vereine ste-
hen vor neuen Herausforde-
rungen. Doch wie sollen die
Betreuer reagieren, wenn sie
mitbekommen, dass Jugendli-
che Nacktfotos übers Handy
verschicken oder Kinder über
Facebook und WhatsApp ge-
mobbtwerden?Darüber spra-
chen die Vereinsvertreter un-
ter anderem bei der Jugendlei-
terversammlung im Rathaus.
Dazu hatte die Stadt eigens

Jugendpolizist Christian
Schweiger eingeladen. Er sag-
te: „Für die Beispiele gibt es
keine Musterlösung. Auf alle
Fälle dürfen die Jugendleiter
nicht wegschauen und müs-
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Wenn der Freund Nacktbilder verschickt
Betreuer kämpfen mit neuen Arten des Mobbings – Jahresprogramm vorgestellt

Tobias Schweiger
ist Jugendpolizist und hielt
einen Vortrag. FOTO: REGAUER

hen auf der Aufgabenliste der
Ortsgruppe.
Neben den Arbeitseinsät-

zen kamen auch die Aktivitä-
ten im hiesigen Alpenverein
nicht zu kurz. Eine große
Gruppe von Senioren organi-
siert regelmäßig Skitouren
und Wandertouren. „Und das
Bergradeln erfreut sich bei
uns immer größerer Beliebt-
heit“, erklärte Vereinsmit-
glied Konrad Kürzinger. Dies
sei eine eindrucksvolle Bi-
lanz, die zeige, dass regelmä-
ßiger Bergsport bis ins hohe
Alter fit halte. „In der Regel
werden jeden Monat zwei
Touren organisiert – die meis-
ten davon am Mittwoch“, so
Kürzinger. jor

zwischen Blomberg und Ja-
chenau sowie Benedikten-
wand und Heimgarten ein
Wegenetz von zirka 160 Kilo-
meter“, so Roßgotterer. Auch
in diesem Jahr stünden wie-
der zahlreiche Arbeiten auf
der Tutzinger Hütte an, und
auch einige Wanderwege ste-

sondere die Vielzahl von Ar-
beitseinsätzen der Mitglieder
auf der Tutzinger Hütte her-
vor. Außerdem lobte er die
Penzberger Ortsgruppe für
die Instandhaltung und Be-
schilderung der zahlreichen
Wanderwege. „Die Sektion
Tutzing betreut im Bereich

Penzberg – Im Vorstand der
Penzberger Ortsgruppe der
Alpenvereinssektion Tutzing
hat sich nichts geändert: Bei
der Mitgliederversammlung
im Berghalden-Stüberl wur-
den ObmannWerner Roßgot-
terer, sein Stellvertreter Ger-
hard Winzinger sowie die bei-
den Beiräte Hans Jakob und
Klaus-Peter Müller in ihrem
jeweiligen Amt bestätigt. Sie
führen die Ortsgruppe mit
rund 650 Mitgliedern aus
Penzberg, Iffeldorf, Antdorf,
Habach und Sindelsdorf für
die nächsten drei Jahre.
Vor den Wahlen blickte

Obmann Roßgotterer auf die
Aktivitäten der vergangenen
Jahre zurück. Er hob insbe-

Alte Führung erneut gewählt
ALPENVEREIN .......................................................................................................................................................................................................................

Im Amt bestätigt wurden (v.l.) Hans Jakob, Gerhard Winzin-
ger, Werner Roßgotterer und Klaus-Peter Müller. FOTO: REGAUER

12. August geht’s zum alten
Pumpwerk, zur Kläranlage
und zum Hochbehälter. Am
„Tag der Älteren (1. Oktober)
lädt der Seniorenbeirat in das
Pfarrzentrum Christkönig
ein. Neben einem kleinen Un-
terhaltungsprogramm gibt’s
einen Vortrag über „Erleich-
terung für Senioren im häusli-
chen Umfeld“. Herdrich:
„Wohnen im Alter ist unser
Schwerpunkt in diesem
Jahr.“ am

„Es gibt mehrere Vorschläge,
aber noch keine Zusage.“
Zudem entschied der Bei-

rat, heuer wieder eine Info-
fahrt anzubieten sowie eine
Aktion am „Tag der Älteren“
zu organisieren. „Das Interes-
se an der Infofahrt 2014 war
riesig, das wollen wir unbe-
dingt wieder machen“, sagt
Herdrich. 120 Senioren („Wir
sind überrannt worden“)
schauten sich das „Ro-
che“-Werk an. Am Mittwoch,

Platz, und die Atmosphäre
sowie die Technik passen“,
sagt Beiratsvorsitzender Paul
Herdrich. Da die Aktionswo-
che zeitlich mit der Senioren-
fahrt in die Partnerstadt Aa-
len (4. bis 8. Mai) kollidiert,
zieht der Seniorenbeirat die
Podiumsdiskussion noch vor
den offiziellen Start am Mai-
feiertag. Unklar ist nur noch,
wer die Talkrunde – auch Zu-
schauer sollen mitdiskutieren
– moderiert. Herdrich sagt:

nisiert. Auch Penzberg betei-
ligt sich an der Aktionswoche
– mit einem Podiumsgespräch
zum Thema „Wohnen im Al-
ter“. Das entschied der Senio-
renbeirat der Stadt.
Dabei sollen sechs Exper-

ten – Vertreter der Woh-
nungsgenossenschaften, Bau-
unternehmen und der Stadt –
am Donnerstag, 30. April, im
Sitzungssaal des Rathauses
diskutieren. „Das Rathaus ist
optimal: 100 Leute haben

Penzberg – Es ist eine Sorge,
die nicht nur viele Senioren
umtreibt: Wo wohne ich im
Alter? Das bayerische Sozial-
ministerium hat deshalb eine
Aktionswoche unter dem Ti-
tel „Zu Hause daheim“ vom
Freitag, 1. Mai, bis Sonntag,
10. Mai, ins Leben gerufen.
Mitmachen kann jeder, der
beispielsweise einen Vortrag,
eine Filmvorführung, einen
„Tag der offenen Tür“, eine
Führung oder ähnliches orga-

Experten sprechen über „Wohnen im Alter“
SENIORENBEIRAT ...............................................................................................................................................................................................................................................................................

Mit dem Auto
überschlagen

Penzberg – Unfall am Freitag
zwischen Penzberg und Ant-
dorf: Laut Polizei geriet eine
Penzbergerin (19) gegen 8.10
Uhr auf der Kreisstraße in ei-
ner Kurve mit ihrem Wagen
aufs Bankett. Als sie gegen-
lenkte, schleuderte das Auto,
überquerte die Gegenfahr-
bahn, und überschlug sich.
Der Beifahrer (24) aus Penz-
berg wurde leicht an der
Hand verletzt. Schaden: rund
5000 Euro. ab
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kömmlinge laut Kaulbarsch
eines: „Eine zweite Heimat.“
Die Stadt habe allen Grund,
den Flüchtlingen und Vertrie-
benen zu danken. Menschen,
„die ihre Kraft und Energie
hier eingebracht haben“.

Erhältlich
ist die Broschüre zum Preis von 15
Euro unter www.denkmalver
ein-penzberg, Buchhandlung
Rolles oder Tel. 08857/6976766
(Barbara Kaulbarsch).

antwortung für den Krieg,
aber sie haben dafür bezahlt.“
Ein großes Lob für die Ar-

beit gab es von Bürgermeiste-
rin Elke Zehetner. Das „nahr-
hafte Buch“ sei „lebendige
Vereinsarbeit, die zu unserer
Geschichte beträgt“. Für Ze-
hetner ist die Lektüre mehr
als nur reine Information: „Es
ist bewegend, wenn von den
Menschen hört, was sie alles
mitgemacht haben.“
Penzberg wurde für die An-

abenden kamen auch Einhei-
mische zuWort – sie berichte-
ten von Entbehrungen aber
auch schönen Momenten der
Kindheit.
Bedrückend sind die Erin-

nerungen an die Flucht. Der
Verein wollte bewusst die
Heimat der Ankömmlinge
aufnehmen. Kaulbarsch: „Sie
sollten einfach zu Wort kom-
men.“ Die Betroffenen waren
Kinder und Jugendliche ge-
wesen. „Sie hatten keine Ver-

gibt es nun ein Bild auch von
der damaligen Stimmung in
Penzberg. Sie sei erstaunt ge-
wesen, „wie positiv die Be-
richterstattung über die
Flüchtlinge war“, stellte Kaul-
barsch in den Zeitungsarti-
keln fest. Einheimische hät-
ten sich für die neuen Mitbür-
ger eingesetzt – so wurde von
einem Vermieter an der Gus-
tavstraße berichtet, der keine
Miete verlangte und Kohle
herschenkte. Bei zwei Erzähl-

rund 100 Gästen im Pfarrzen-
trum Christkönig. Er würdig-
te die Mitarbeit der Inter-
viewten: „Ohne sie wäre es
nicht zustande gekommen.“
Peren dankte auch Barbara

Kaulbarsch: Die einstige Ge-
schichtslehrerin aus Bene-
diktbeuern hatte sich sieben
Monate in die redaktionelle
Arbeit gestürzt. Sie schrieb
Interviews ab, kümmerte sich
ums Layout, und machte alles
druckfertig. Zum ersten Mal

VON ANDREAS BAAR

Penzberg – Die Geschichte
Penzbergs ist über ein aufge-
arbeitetes Kapitel Nach-
kriegszeit reicher: Gestern
stellte der Denkmalverein
sein Buch „Schmelztiegel
Penzberg – Die Integration
der Flüchtlinge und Vertrie-
benen 1945–1954“ vor.
Hinter dem sperrigen Titel

verbirgt sich eine behutsame
Begegnung mit Menschen,
die es nach dem Zweiten
Weltkrieg in die Bergwerks-
stadt verschlagen hatte. Die
ihre Heimat – von Ostpreu-
ßen über Schlesien bis Sie-
benbürgen – verlassen muss-
ten. Vier Jahre lang, von der
ersten Idee 2011 an, hatte der
Verein geforscht. Hatte mit
Hilfe von Studenten 33 Zeit-
zeugen interviewt und Doku-
mente gesammelt. Heraus ka-
men 324 Seiten, deren Lektü-
re nachdenklich machen. 100
Exemplare sind gedruckt, der
Verein ließ sich das rund
1400 Euro kosten.
Man habe mit dem Werk

eine Lücke in der Penzberger
Geschichtsschreibung schlie-
ßen wollen, betonte Vereins-
chef Alexander Peren vor

Ein „nahrhaftes Buch“ zum Nachdenken
Denkmalverein stellte gestern Werk über Flüchtlinge und Vertriebene nach 1945 vor
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Ein Buchgeschenk gab es für die Interviewpartner (links). Bar-
bara Kaulbarsch las Passagen aus dem Werk vor. FOTOS: BAAR


